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die Douchen ihre Anwendung finden , über deren

allgemeine und ſpecielle Wirkung Ausführliches zu
ſagen , den Lehrbüchern über Pathologie überlaſſen
bleiben muß , und hier ebenfalls nicht am Platz
wäre .

Die Molken oder Schotten . Sie werden aus
der Kuhmilch , am meiſten aber aus der Ziegen⸗
milch bereitet . Die Ziegen , deren Milch zur Mol —

kenbereitung verwendet wird , bedürfen inſofern ei⸗
ner aufmerkſamen Pflege , als es nicht gleichgültig
iſt , welche Kräuter ſie zu ihrer Nahrung erhalten
und es hievon hauptſächlich abhängt , ob eine kräf —
tige und aromatiſche Milch gewonnen wird . Dar⸗
um ſind die Molken , aus der Milch der Schweizer⸗
ziegen bereitet , von jeher ſo ſehr beliebt und ge⸗
ſucht geweſen . Die üppige Vegetation , die unſern
Berghöhen eigen iſt , kommt der der Schweiz ſehr
nahe und da ein reines , geſundes Klima auf die

Thiere wie auf den Menſchen wohlthätigen Ein⸗

fluß äußern muß , ſo iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗
nehmen , daß die von unſern Ziegen gewonnenen
Schotten in ihrer Wirkung denen der Schweiz ſehr
nahe ſtehen müſſen , während dabei unſer Kurort

zugleich manche Annehmlichkeit bietet , die den Kur —
orten der Schweiz nicht oder in ſo hohem Grade

nicht eigen ſind. Um eine gute , kräftige und ge⸗
ſunde Milch zu gewinnen , müſſen die Ziegen voll⸗
kommen freie Weide haben , ſie müſſen ſich unge⸗



zwungen in der freien Luft bewegen und die Kräu —

ter , die ihnen am meiſten ſchmecken , willkührlich

heraus ſuchen können , dann giebt es eine ſchmack⸗—

hafte , kräftige Milch . Hiefür iſt insbeſondere bei
der hieſigen Anſtalt geſorgt .

Die Molken ſind , wenn ſie gut bereitet wurden ,

dünnflüſſig , haben eine gelblich⸗grünlicheFarbe und nur

ſchwache Trübung . Ihr Geruch iſt der der Milch,
der Geſchmack iſt kräftig , aromatiſch - ſalzig . Ihre

chemiſchen Beſtandtheile ſind : das Waſſer der Milch ,
der Milchzucker und die in der Milch enthaltenen Salze .

Von dem der Milch inwohnenden Käſeſtoff und

Butter ſind nur Spuren darin enthalten , ſo viel

nemlich bei der Fällung mechaniſch mitgeriſſen wird

und bei der Filtration wegen der feinen Zerthei⸗

lung nicht zurückgehalten werden kann .

Die wohthätige Wirkung der Molken auf den

kranken menſchlichen Körper iſt ſchon von Alters

her anerkannt und beſonders in neuerer Zeit wie⸗

der gehörig gewürdigt worden . — Der große Hu⸗

feland ſagt von den Molken in ſeinem ſchätzbaren

Werke über Deutſchlands Heilquellen : „ Es iſt

Zeit , dieſes ſchöne Heilmittel der Nichtachtung zu

entziehen , in die es bei Vielen durch einſeitige An —

ſichten gefallen iſt . Es gehört zu denen , die , ohne

in die Sinne fallende Eigenſchaften , und ohne eine

merkliche Alteration des Organismus , ſtill und

ſanft , wie die Natur , die herrlichſten Wirkungen



im Organismus hervorbringen . “ — Groß und

vielfältig ſind ihre Arzneikräfte und darum auch in

zahlreichen Fällen anwendbar und von vorzüglichem
Nutzen . — Sie wirken reizmildernd und auflöſend
auf die ganze innere Oberfläche des Körpers , auf —
löſend auf alle Schleimhäute und drüſigen Organe.
Dies iſt ihre Hauptwirkung ; aus ihr reſultiren die

übrigen , nach den verſchiedenen Organen verſchie —
den ſich äußernden ; vor allen die ausgezeichnete
Wirkung auf die Bruſtorgane . Statt aller weitern

Abhandlung hierüber , führe ich das ebenfalls von
Hufeland Geſagte an : „Ich weiß kein Mittel , was
bei chroniſchem , trockenem Reizhuſten , bei erhöhter
Reizbarkeit , entzündlicher Beſchaffenheit der Lungen ,
florider Lungenſucht ſo durchaus paſſend und wohl⸗
thätig wäre , was ſelbſt bei anfangender knotiger
Lungenſucht ſo treffliche Dienſte leiſtete , und ſelbſt
die Knoten aufzulöſen vermöchte , ohne durch Rei —

zung , wie andere Auflöſungsmittel , Entzündung
und deſto ſchnellere Vergrößerung oder Vereiterung
der Knoten zu erzeugen ꝛc. ꝛc. — Vorzüglich iſt
ferner ihre Wirkung auf die der Verdauung vor⸗
ſteheuden Organe ; bei Anſchoppungen , Stockungen
und Verhärtungen der Leber und Gallenblaſe , bei

Störung in der Funktion der Nieren , bei Anſchop —
pungen in den Gedärmen , Stockungen im Pforta —
derſyſtem , bei atrabilariſchen Zuſtänden , Hypochon
drie und Hämorrhoidalübeln und den aus allen



dieſen Zuſtänden hervorgehenden Nerven - und

Krampfzufällen . — Nicht minder wohlthätig iſt

ihre Wirkung bei allgemeiner Verderbniß der Säfte⸗

maſſe und dadurch geſtörter Aſſimilation und Nutri⸗

tion , bei erhöhter Senſibilität und Irritabilität des

Nervenſyſtems , bei vermehrter Turgescenz des Blu⸗

tes , Neigung zu Congeſtionen , Blutflüſſen ꝛc. ꝛc. —

Kämpf ſagt in ſeinem Werke über die hartnäckig⸗

ſten Krankheiten des Unterleibs : „ Noch weit mehr

hat man ſich von ihr beſonders gegen die Schärfe
der Säfte von allerlei Art ; gegen die trockne und

krampfhafte Anſpannung der Faſern und die dar⸗

aus entſtehenden Nervenübel u. ſ. w. zu verſprechen

Eiꝛc . “

Auch der Gebrauch der Molken erheiſcht Vor⸗

ſicht , nicht allein in Beziehung auf die Quantität ,

ſondern auch auf die Gebrauchszeit und beſonders auf die

Individualität des Kranken . Sie dienen nicht ſelten

als Vehikel anderer Arzneiſtoffe , die beigeſetzt wer⸗

den , um ihre Wirkung zu modificiren und zu ver⸗

ſtärken .

Aus dem über die Wirkung der Molken Geſagten

geht klar hervor , daß es gerade dieſe ſind , die in

ihrer Wirkung mit der unſerer Therme ungemein

harmoniren und daß durch dieſes günſtige Zuſam⸗

menwirken zweier in ihren Heilkräften verwandter

Momente in den geeigneten Fällen um ſo günſti⸗

gere Reſultate zu erwarten ſind .
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